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Orm heutiger Geschichtsschreibung darlegte” Jahrhunderts” 9—3 VOonNn 1981 folgen
VI) Anhand der theologia triıpartita Varros Fragen Kirchenpraxis: ANS Bergwerk VeEI-

zeigt G., wI1e sehr das antike Leben und sein urteilt die ‚damnatio ad metalla'  06 1-3
Alltag VOIl der Religion durchdrungen Warlr und Von 1983; \Bie Stellung der vorkonstantini-
wWwIe sehr zugleich das Nachdenken darüber schen Kirche Militärdienst“ —3
davon getrennt WAar. Schema Varros und VoNn 1989; „DIie Entstehung der christlichen

den drei Beispielen VO  e Marc Aurel, der Sozialmoral“ (371 —290) VOI 1994; „Armu: und
Märtyrerakte des Polykarp und der Person Reichtum In der Alten Kirche“AVOIl
Onstantıns folgert „Religion ist eın politi- 1995; „Dialogische Strukturen in der Alten
scher Akt un! Religionsausübung ist eın Akt Kirche“ 7-4. Von 199 / und DIE
sozialer Loyalität” Augustinus kritisiere nahme die Kirche“54VO  ' 2004 Eın

der theologia Varros: „Innere UÜberzeu Verzeichnis aller veröffentlichten Schriften G.sS
un außeres Iun mussen identisch sein schliefßt sich 4-4
Augustinus werde damit Vertreter „ethi- DIe TIhemen, Aufsätze und ihre Anordnung
sierter Religiosität”. Als „der sroße Lehrer der zeigen die Entwicklung wissenschaftlichen
Innerlichkeit“ se1 ber zugleich verantwo: Forschen G.S und zugleich Fragen des Theolo-
iıch „für das MmMassıve Eindringen nicht-ethi- SCh Augustinus und die patristische radi-
sierter Elemente“ wI1e etwa der t1o0n. Unberücksichtigt bleibt der liturgiege-
donatistischen Auseinandersetzung die schichtliche Aspekt, der In mehreren
Sakramentenlehre. ach einer Charakterisie- Arbeiten VOI allem über das Geburtsfest Jesu
LU} „ethisierter” und „nicht-ethisierter” Re- und Weihnachten beschäftigte. DIie „FUussSnO-
ligiosität formuliert als Konsequenzen: ten Augustinus” sind dennoch eine chrono-
„Eine kirchengeschichtliche Darstellung, die logisch und inhaltlich wohl überlegte Samm -
VOT Jlem das religiöse Phänomen Blick hat, lung Von Aufsätzen G.S. Sie macht deutlich,
kann offensichtlich hne ınen dogmatisch dass pastorale Fragen häufig der Anlass
fixierten Kirchenbegriff auskommen OS Die sind, VOoIr allem bei Augustinus suchen
daraus sich ergebende Methode wird deshalb und forschen, über den selbst sagte: „Wer
deutlich reli ionswissenschaftlich orlentiert ugus studiert hat, versteht das westliche
seıin und staär das allgemein religiöse Tun Christentum, katholischer wI1e protestantischer
beachten. Stärker als bisher wird der religions- Provenlenz. In Ugus ist alles immung
geschichtliche Vergleich die kirchenge- und €185 des Platonismus der Spätantike,
schichtliche Darstellung einziehen“ (302 S1e Psalmenfrömmigkeit des Alten Testaments,
benötige „‚einen Kirchenbegrifft, den Augusti- Johannes und Paulus In Ugus  us ist alle
NUus mıt seiner Vorstellung ıner ecclesia ab Tradition und jede Tradition ist neu
bel grundgelegt hat“” spricht also

danken. Nach dem Tod des erfahrenen ANı=
Zusammenfassend ist dem Herausgeber

eine Kirchengeschichte als Geschichte der
groisen Gestalten. gustin-Forschers und Lehrers le dessen

Der dritte Teil sammelt sieben Aufsätze Einsichten 11U)  — leicht zugängli in inem
wichtigen Ihemen der Alten Kirchenge- Buch hoffentlich viele Interessierte VOI,
schichte. ach einer grundlegenden Arbeit das „ODUS laboriosum“ des Kirchenlehrers

Augustins Schriftverständnis, „Hiob und ugus! weıter studieren miıt wissenschaft-
Paulus. Theodizee und Paulinismus der lichem und persönlichem utzen.

Neustettenlateinischen Theologie Ausgang des vierten Jochen Rexer

Mittelalter
Lützelschwab, Ralf: Flectat cardinales ad velle dem Pontifikat Clemens’ (Pierre Roger)

SUUM®? Clemens VL und seıin Kardinals- widmet, denn nach dem Tod des Pontifex
kolleg. Ein Beitrag ZUT kurialen Politik in der Jahre 1352 beschritten die Kardinäle NEUEC
Mitte des 4. Jahrhunderts, München, Ol- Wege. Nachdem S1E sich auf Etienne Aubert
denbourg Wissenschaftsverlag, 2007, NI (Innocenz VI.) als uen aps geeinigt hatten,
509 S’ Geb., 978-3-486-58094-5 noötigten s1e diesem ersten der

Geschichte des Papsttums die Anerkennung
Die avignonesische eit des Papsttums VOI Wahlkapitulationen ab, welche die papst-

(1309-1378) i1st 1m deutschen Raum eın liche plenitudo otestati. zugunsten ihrer e1l-
Nebenschauplatz der historischen Forschung. NECN, mehr oligarchischen Interessen binden
Umso erfreulicher ist CS, WEn Ralf Lüt- sollte. Handelt sich dabei eine Reaktion
zelschwab sich seiner Berliner Dissertation auf erlebten päpstlichen Autokratismus der
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ist dieser als Manıitftestation bereits beste- in den ZU Purpur erhobenen Verwandten die
hender Teilhabe der Macht verstehen? potenzierte Form des Konzepts „Kreatur“
Lützelschwab 1es durch Ine Untersu- verwirklicht sieht. S.79) Lützelschwab stellt
chung des Verhältnisses zwischen Clemens N\eEF weıter heraus, dass Clemens Nl uch auf der
(1342-1352) und seinem Kardinalskollegium strikten Unterordnung der nicht Von ihm

ren. „geschaffenen” Kardinäle unter die päpstli-
Lützelschwab nähert sich seinem uje auf che plenitudo potestatıs bestand. Von Oligar-

Wege. Clemens A hat als einer der chie keine Spur.
Kleinere sachliche Unsicherheiten sindwenigsten Päpste ein umfangreiches Predigt-

O:  u mıiıt Texten uch AUS dem kurialen bemerken, wenn etwa AUSs nicht verwandten
Alltag hinterlassen, die auf seine Reglerungs- Angehörigen der päpstlichen familia Nepoten,
konzeption befragt werden können. Da die Blutsverwandte, werden (S. 79 und Nm.
briefliche Korrespondenz zwischen aps und 80) Wenn Lützelschwab erwähnt, dass drei
Kardinälen Fragen nach der gegenseitigen Kardinäle bereits als päpstliche Notare, 35
Wahrnehmung nicht klären kann, kommt laume d Aigrefeuille Sarl als Protonotar Einblick
den Predigten ihrer eantwortung beson- den Verwaltungsablauf der Kurile gewinnen
dere Bedeutung DIes se1l UILNsSsSO mehr der konnte“ (S. 80); ist dem entgegenzuhalten,

weil die „Predigttätigkeit” als „für das dass die Begriffe notarıus aDae und O-
notarıus pa die Führungs-Daseimn Clemens’ NR konstitutiver Akt“ gelten

musse. (S. 13) Nun birgt die Textgattung der kräfte der päpstlichen Kanzlei verwendet
mittelalterlichen Predigt ein1ıge methodische wurden, wobei die Bezeichnung protonola-
Schwieri eıten, gehorcht s1e doch eigenen YIUS VOT allem der Distinktion VO  e den öffent-
rhetorisc (Gesetzen. Lützelschwab versucht, lichen notarı1 auctorıtate apostolica diente.
dieser Problematik durch die Verwendun Kapitel S 31=320), wendet sich mıt der
1nes „besonderen methodischen Rüstzeugs” Rückkehr VO  e päpstlichen Gesandten

begegnen, „das unter dem Be rift ‚mediä- Kardinalsrang die Kurie iınem welteren
vistische Exegese' ZUSAMUNCNSC alßst werden Anlass päpstlicher Predigttätigkeit In wel
kann“ und die Kopplung „theologischer Exe- Unterkapiteln wird die päpstliche Diplomatie
getica die Fakten der mittelalterlichen zwischen England un:! Frankreich SOWIle die
Allegorese und Typologese” meınt. Nicht 11UT päpstliche Diplomatie In Oberitalien und
die „posiıtıven Fakten“ beanspruchten Königreich Neapel behandelt. Der Legations-
merksamkeit, sondern uch die exegetische verlauf wird jeweils mit dem Tenor der
Beschäftigung mıit diesen Fakten S 12} Als päpstlichen Predigten kontrastiert. Clemens
positive Fakten begreift Lützelschwab diez VI übt aut Lützelschwab uch bei den weniger

erfolgreich verlaufenen Legationen keineBriefen der historiographischen Quellen
geschilderten Ereignisse, die in der Predigt plizite Kritik den Gesandten, sondern
dann exegetisch aufgegriffen werden. macht bei posıtıver Grundtendenz her

Lützelschwab beginnt se1ın Werk mıit ınem durch iıne Rhetorik des Ungesagten auf
Überblick über die Stellung der Kardinäle etwaige Versaumnıisse aufmerksam. Im ent-
unter Clemens AF} (S. 18-44) uch der Interpretation steht wiederum die
Fragen des Zeremoniells un:! der Rangord- Herausarbeitung der päpstlichen plenitudo
NUN: anreiflst. Das folgende Kapitel S57 uch SC enuüber den der Ferne agierenden
bietet neben iınem biographischen Abriss ıne Kardinä
Einführung In die Predigttätigkeit un! A Diskussionswürdig sind ein1ge sehr welıt-
staltung dieses Papstes. DIe UÜberlieferungs- reichende Interpretationsentscheidungen I :üuf-

zelschwabs, wenn etwa neben den le atısituation der Predigten ist nicht unkompliziert,
latere und den nunti die irchenre tlichda ein1gen Fällen nicht entscheiden ist, ob

möglicherweise Mitschriften VO  5 Zuhörern nicht definierte KategorIie der nNunNntıL latere
(reportationes) das Ausgangsmaterial der tra- einführen wieder 324) In der
dierten Texte bilden. (S Z24.) einzigen VO uftor Bel dieser These

Miıt dem vierten Kapitel begibt sich Lüt- herangezogenen Textstelle ist Serdings allein
zeischwab In medias res und widmet sich Von „MNUNCH de latere nostro“ (Anm. 360) die
zunächst dem Verhältnis lemens’ VL ede. An anderer Stelle wird aus dem Diktum
seinen Kardinälen, das den anlässlich lemens’ VL anlässlich der Erhebun seines
VOIl Kardinalskreationen gehaltenen Predigten Verwandten Nicolas de Besse ZU Kar 01
untersucht $.77-129) Sein Erkenntnisinte- iste Nicolaus est fılius IMEUS ratiıone cognation1s,

ratiıone nutrıti1onıs et ratiıone vocatıioni1s. Placeatliegt der VO  e diesem aps vertretenen
Konzeption der plenitudo potestatıs gegenüber Deo, quod sıt ratiıone imitationis“ mıt dem
seinen confratres, den Kardinälen. Besonderes üstzeug mediävistischer Exe CSC eın regel-
Augenmerk richtet Lützelschwab auf die rechtes Kreationskonzept: „In Vorstellung
potistischen eationen des Papstes, wobei des Papstes wurde das sichere Fundament der
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Blutsverwandtschaft also VO  - zwel Faktoren onction de SCS competences, Sad1ls qu ap-
überwölbt: der Abhängigkeit aus Dankbarkeit paralsse aucunement le SOUCI de presenter les
und der Nachahmung AaUus Verehrung. ” (S evenements et de developper problema-
mıiıt Anm 19) tique. L introduction donne guere plus JUC

AbschliefSend resumtlert Lützelschwab, dass des resumes de chaque contribution et la
die Wahlkapitulationen VO'  5 1352 nicht als conclusion orne sıtuer l’evenement
Ausdruck regelhafter Teilhabe der Kardinäle dans la perspective de la Reformation. La

der Macht lesen selen, her als egen- methode et les theses d’Howard Kaminsky,
reaktion auf die uch In dessen Predigten naguere critique POUT SC5 analyses plus poli-
ormulierten, monarchischen Ansprüche CI t1ques UJUC religieuses, semblent bien oubliees
mens’ VL Ouftre Atlantique!

DIie wissenschaftliche Leistung Lützel- Une consequence desastreuse de
schwabs, die Entdeckung und Nutzbarma- pPrI1S lit dans la bibliographie: les rımary
chung der Predigten Clemens’ VL die SOUTCES sSOnt d’une indigence extreme et
historische Forschung, kann nicht hoch gnorent pPal exemple les recueils de Bourgeoi1s
veranschlagt werden. och bleibt eın est du Chastenet, de artene et Durand, de Fink,
Unsicherheit, ob sich die spezielle plenitudo- de Vincke C et la biblio aphie quı fait
Konzeption des Papstes aus diesen exten place disproportionnee histoire de la ville de
tatsächlich destillieren lässt Lassen sich Papst- Rome et prophetisme ıte Das seul
predigten WIeE politische Programmschriften article de Dieter Girgensohn et prefere The
lesen? Wären nicht uch die ‚wänge der English In Rome, A de Margaret
praktischen Redesituation, der Textgattung Harvey SO  - Solutions the Schism! Ajoutons
und die perspektivischen Einseitigkeit der JuUC le hoix de la eme planche des Vaticinia
überlieferten Predigten reflektieren? So stellt de SUMMLS pontificibus image de
Lützelschwab Clemens V1 ‚War als starken COUVerture est inadequat. Celle-ci effet est
aps dar, der „den oligarchischen Bestrebun- censee evoquer la fin des temPps, et NO  e Das le
SCH der Kardinäle wirkungsvoll entgegenZU- schisme, contraırement la 15éme planche,
treten“ (S. 329) wusste, 111US$5 andererseits ber d’ailleurs utilisee pPar Renate Blumenfeld-Ko-
teststellen, dass „oligarchische Bestrebungen sinski DOUT illustrer SOIl article.
] während des Pontifikats Clemens’ X} Toutes les contributions portent regard
schwer nachweisbar sind'  e S 324) global SUrTr l’ensemble de la periode, l excep-

Lützelschwab hat seine Arbeit ZWwel tiıon des deux premieres et de la derniere. Le
verdienstvolle Appendices erganzt, die neben recit et l’examen du conclave mouvemente
e1nı Predigteditionen (S. 381-423) „Kardi- ayant conduit 'election d’Urbain VI viennent

als iogramme” (S. 424-496) aller Purpurträa- logiquement premuier. Joelle Rollo-Koster
(Civil Violence and the Nıtlatıon of theCI unter Clemens VI bringt DIe Arbeit ist

durch eın Orts- und ein Personenverzeichnis Schism) 'oOuUVve Ll’occasion de reveniır
erschlossen (S. 497-509) des idees deja longuement developpees dans

Bern Kerstin Hitzbleck Sa precedentes publications. Stefan W eIlss, seul
collaborateur NO  e} americain, souligne ensulte
combien la pingrerie d’Urbain VI; plus CEI1ICOTEC

Joelle Rollo-Koster/Thomas Izbicki (Hg.) peut-etre quUC SCS velleites de reforme, avaıt
Companion the Yed. estern Schism detone pPar rapport fastueuses habitudes de
(1378-1417), Leiden-Boston: Brüll 2009, SC5 predecesseurs (Luxury and ‚Xtravagance at
ISBN 978-9-004-162/7/-8 the Papal ourt Avignon and the Outbreak

ofthe TrTeal estern Schism). On doit Phillip
Le Companion qu«cC 1105 olle medievis- Stump (TIhe Council of Constance and the End

tes americains ont publie 1t0oNs Briüll of the Schism) unNe remarquable analyse de la
le rand Schisme d’Occident est unNe collection facon dont le concile de Constance avaıt M1s
disparate de compilations appliquees el d’es- schisme, quı clöture heureusement le
sals plus MmMoO1Ns I1 Bons CONNnalIlSs- volume. L’auteur rassemble plusieurs NOTtes
SCUTS du debut et de la fin critiques le Das Konzıil Von Konstanz publiede la periode (Joelle
Rollo-Koster est specialiste d Avignon et du Walter Brandmüller SE et
XAIVe siecle, Ihomas Izbicki de \’Eglise et des termıne VE vigoureux rappel: les Peres
conciles du XVe siecle), les directeurs de S’etaient separes Salls aVOIr Jamaıis designe CEHEX
Louvra semblent aVOILrFr POUT principal des qu il conviendrait de considerer
obje de valoriser les {ravaux de leurs «VTa1lSs».
compatriotes. Le Grand Schisme est 1C1 CONSsI- Dans tro1s articles, Je releve fort contraste
dere phenomene histori ‚ONNMNU, ntre les ambitions aflıchees dans le question-

ProODOS duquel SONT Ouverts tiıroirs nement inıtial et la mediocrite des conclusions.
thematiques, affectes chaque collaborateur Ainsl], l’issue de CcCOonsclencleuse TEVUC des


